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Sic i«ltjd)i üftbrftffc d)« i> vtid>t ji
Obrächts hei e neue Chnächt

dinget. Aernst Blaser het er
gheisse. E Pursch, wo sim
Name alli Ehr gmacht het:
ärnsthaft het er drigluegt und
überhoupt kei übli Gattig
gmacht. Scho a sim feste Blick
und a sine chäche Schritte het
me agmerkt, dass dä jung Ma
weiss, was er wott. Niemer uf
em Hof hättis gwagt, der
Aernst z'schuehrigle, wis öppe
da und dert Chnächte über sech
müesse la gscheh. Der Puur
isch mit ihm z'fride gsi. Er
het kei Anlass zum Chlage
ggä. Aber d'Mueter Obrächt
het einewäg öppis usz'setze
gha am neue Chnächt: er isch
e regelrächte Sürfli gsi am
Tisch. Er het si Gaffe mit
emene grüüslige Gschlürfel der
Hals abgla. Ds Sürfle het
d'Mueter Obrächt nid chönne
usstah. Das hei ihr! Chinder
gwüsst. Keis vonne hätti gsürf-
let am Tisch. We me-n-aber
frömdi Lüt am Tisch muess
ha, wies eso bi Puure der
Bruuch isch, su muess me halt
dies und das i Chouf näh, wo
me bi de eigete Lüt nid düre-
liess. Gab wie sech d'Mueter
Obrächt Müehj gäh het, ds
Gsürfel vom neue Chnächt z'er-
trage — si het doch nid
chönne... si isch ab däne läng
zogne Tön schier d'Wänd uf;
und der Muet, dem bärestarche
Bursch diräkt e Lektion z'er-
teile, het si eifach nid uf-
bracht.

Zum Glück isch der jüngst
Bueb vo Obrächts, der Fritzli,
no i d'Schuel gange, sogar erst
i ds vierte Schueljahr. Zum
Fritzli het uf zmal bim
z Nachtässe d'Mueter ganz lut
gseit: «Du, Fritzli, du muesch
nid eso schröckli sürfle; das
chöi miner Ohre eifach .nid
ertrage!» Dä Viertklässler het
si Mueter ganz verstoberet
gschouet — rede het er nid
dörfe, wil d'Chinder bi Obrächts
am Tisch hei müesse ässe und
nid prichte — är het wäger
nid gsürflet! Drum het er nume
si Strubelchopf ulydige gschütt-
let und ruehig wyter ypackt.
Aber leider het der neu
Chnächt, wo näb em Fritzli
ghocket isch wie ne Felsblock,
für ,di erzieherischl Bemerkig
vo der Püüri kei Musigghör
gha. Mit Behage het dä jung
Ma scho wieder a sym Hänkel-
chacheli der Gaffe yzoge, dass
es der Mueter Obrächt dür
March und Bei gfahre-n-isch.

Si het nid lugg gla. No tüt-
liger het si a die faltsehi
Adrässe ds Wort grichtet:
«Aber los, Fritzli, hesch de vori
Hid verstände, was i gseit ha?

Bi üs tuet me nid däwäg sürfle
wien e Füürsprütze, wo hin-
dertsi i Gang bracht wird!»
Jitz aber hets der Fritzli nüm-
me möge erbha; är isch use-
platzet mit der Sprach: «Mue-
ter, du hesch lätz gluegt — i
sürfle nid, wäger nid; das
muesch em ene andere
säge!» derbi het dä chly
Fäger zum grosse Tischnach-
ber ufegschilet, wo siner Elle-
böge wie Brüggepfyler uf
d'Tischplatte gstützt hat gha

Langsam hets bim Chnächt
taget. Si Leuechopf isch füür-
güggelrot worde. Langsam
stellt er d'Tasse uf e Tisch abe;
derna luegt er mit böss Blicke
links und rächts undedür füre,
chräschlet mit de mächtige
Zähn, dass es eim hät chönne
fei angst mache, aber schwygt.
Nam ene Chehrli ergryft er sis
Gaffechacheli vo neuem mit sine
beide Pranke — bim ne Haar
hätt ers mit de dicke Finger
verdrückt — heltets gäge ds
Muul zueche und trinkt si
Gaffe lutlos us d'Mueter
Obrächt het mit keir Wimpere
zuckt. Der Puur het glychgül-
tig vor sech anegluegt, wie
wenn är vo niitem öppis gmerkt
hätt, und alli andere hei so-
wieso gschwige. I de Muulegge
hets öppe da und dert e chli
zuokt; das isch alls gsi. Nu'me
der Fritzli, däm nadischna so
öppis wie ne Stallatärne uf-
gange-n-isch, het fröhlech vor
sech ane glachet — aber o nüt
gseit. Dermit wär die Lektion
sowyt abgschlosse gsi.

Mit allne andere isch der
neu Chnächt nachem Aesse
ufgstande und het mit em Er-
mel ds Muul abbutzt. Fyster
het er vor sech ane gstieret,
wo-n-er i si Gade-n-ufe gstoff-
let isch. Dobe het er der Gade-
türe-n-e Mupf gä, dass ds
ganze währschafte Puurehuus
zitteret het. Das isch aber der
letzt unagnähm Lut gsi, wo
Blaser Aernst vo sech ggä het.
Scho am nächste Morge het
men ihm vom Erger nüt meli
agmerkt. Er sehynt mit sich
sälber i ds Gricht ggange z'si.
Die Mahnig a di «faltsehi
Adrässe» het anegha. der
Chnächt het niemeh gsürflet.
Er het der Gaffe ustrunke,
dass nume kei Möntsch meh
öppis het z'ghöre übercho. —
D'Mueter Obrächt het ihm du
am Sunntig druuf es Päckli
Stümpe i d'Hand drückt und
gseit: är heig die wohl ver-
dienet. Zerst isch er no einisch
e chli rot worde, het se aber
doch mit Dank agno und no
am glyche Tag d'Hälfti ver-
räuckt. Kuno Christen
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Praktische Bücherstützen
„C Z^®'; #'

kann die Stützet au

lonhälften machen, ^ ^
die beiden
plast zusammen« .^n
Plast muss aber

aussen angekleb ^ S
^

umwickelt jäund zieht als ein ^ ^rung Bastfad U^LlO#
nach durch. Oben ^ /wiederum mit gta«*L f®

zange LöcWei ^r
mit einer Bon
zieren.

Kunstbast ist in verschie-
denen Farben erhältlich und
ein dankbares Material zur
Verarbeitung. Der Preis ist
ebenfalls erschwinglich, so
dass man also mit wenig Aus-
lagen reizende kleine Ge-
schenke selbst basteln kann.

Die Stützen werden aus
starkem Karton gearbeitet,
und zwar ritzt man unten mit
einer Rasierklinge leicht ein,
damit die Biegung zustande
kommt. Wer mehr tun will,

Fröhliche Kindersachen aus
altem Kleid

Oft wären noch einige gute
Stellen an einem alten Kleid,
und doch schrecken wir da-
vor zurück, etwas für unsere
Kleinen daraus zu schneidern,
weil die Stoffe uns doch allzu-
sehr «erwachsen» anmuten.
Wir wünschten uns für die
Kinder Kleider in frohen,
bunten Farben, rot, blau, oder
schottisch gemustert, gestreift
oder getupft, mit lustigen Fi-
guren bedruckt. Und doch
kann gerade ein Kinderkleid
aus einem alten «Erwachse-
nen-Kleid» seinen besonderen
Reiz haben. Es gilt dabei nur
einen kleinen Trick nicht zu
vergessen.

Wohl wird das Grau oder
dunkle Beige an ihrem Kind
ein wenig düster aussehen,
wenn Sie diese Farbe nicht
auflockern. Das heisst nun
keineswegs, dass Sie unbe-
dingt mit hellem, freundliche-
ren Stoffen kombinieren müs-
sen. Der Reiz liegt gerade in
der Beschränkung von sehr
wenig sehr bunten Farben zu
dem dunklen Stoff. Und zwar

haben wir hier a» '

grosszügige Stich® ggjjad"

farbigem Wollfahe ittf

Suchen Sie einm ^ b

Wollschachtel nach gie
®

testen Farben, steJWU*
nige gut harmon ^ i»

sarnmen und
netwegen -«n ^ Iiis

Punkte, Boge«««' g|e gegj

lein oder zu was

Lust haben als

ten, auf die Scnv^tt. ^

lein oder zu

'auf

,u.... *533»
um den HalsaU
hinHpn Sie Clâ^ i.nfl

Lust haben als i tpfr

düre auf das neuges

Kleidchen Ihre ^sc
Sticken Sie sie a

binden Sie das „
"
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kordel, geknüpft
ben der gef<*^,«iij>
Oder, wie ware es ^lt
Trägerkleid
zu dem sie als far
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Die faltschi Adriisse cha o riicht si

Obräobts ksi s neue Obnäobt
dingst. lernst Blaser bet sr
Absisss. B Bursok, wo sim
Käme alii Bkr gmaokt bet:
ärnstbakt bst sr drigluegt und
ubsrkoupt kei übll «attig
gmaobt. Sobo a sim leste Blick
und a sine cbâcke Lobritts bet
ms anmerkt, class clä jung Ma
weiss, was sr wott. Kismsr uk
em Bol lrättis gwagt, 6er
lernst a'solrusbrrAls, wls öxpe
<Za und dert Obnäobte über seoir
müesss la Asobslr. Der Burrr
lsolr mit itrm a'lrlde gsl. Br
trot ksi Unisss aum Obläge
AAä. ^.dsr d'Mustsr Obräobt
list elnewäg öppis usa'sstao
Ada am irsrre Obnäobt: er isolr
e rsAslräolrte Lürlii xsl am
îisob. Br Irst sl «alle mit
smsirs ArüüsliAs «soblürlel cisr
Bals abgla. Os Sürkls list
d'Mustsr Obräobt nid olröims
usstab. Bas Irsl llrrl Obindsr
gwüsst. Kois vorms lrätti gsürl-
Ist am läsoir. Wo me-n-aber
ki'omâi am l'isek inuess
ba, wies sso bl Buurs cisr
Bruuck lsolr, su muess ms trait
clies uncl 6as l Obouk näli, wo
ms bi cls elgsts But nid ciürs-
liess, «äd wie ssclr d'Mustsr
Obräolrt Müslis gäk bet, cls
Osürlel vom neue Olmäobt a'er-
trage — si bet -Zoob nid
oböirns. si isolr ab däns läng
aogns l'on sobier dWänd uk:
uncl cisr Must, clem bärestarobe
Bursob dirâkt s Bsktion a'er-
teils, bet si ellaob nici uk-
braobt

Zum «lüok isob cisr jüngst
Bued vo Obräobts, cisr Britali,
no i d'Sobuel gange, sogar erst
1 cls vierte Lobuelsabr. Zum
Britali bet uk amal bim
2 ^aeìiìâssa Z^an2 lui.
Assit: «Ou, Britall, bu muesob
nici eso sobröokli sürlle: 6s«
eböi miner Obre silaok nici
ertrage!» Oä Visrtklässler bet
si Muetsr gana vsrstobsrst
gsobouet — recie bet sr nici
ciorls, wil ci'Obincisr bi Obräobts
am llisob bei nrüesse ässs unci
nici priebts — är bet wäger
nici gsürllst! Brum bot er mime
si Strubsickopl ulzidigs gsokütt-
Ist uncl ruebig w^ter ^paokt.
^.dsr leicier bet cisr neu
Obnäobt, wo näb em Britali
gbockot isob wie os Bslsblook,
kür di eraisberisobl Bemerkig
vo cier Büüri bei Musiggbör
Aba. Mit BsbaAs bet clä sung
Ma sobo wiscler a szcm Bänicel-
obaobeii cier «alle >aoge, ciass
es cisr Muetsr Odräobt ciür
Marob unci Bei gksbre-n-isob.

8l kst nici iuAA Aia. Ko tät-
iiAsr bet si a à ksltsobi
c^cirässs cis Wort Ariobtet:
«c^ber los, Britali, bssob <ie vori
Nici vsrstancis, was r Assit ba?

Bi üs tust me nici ciäwäA sürlle
wisn s Büürsprütae, wo bà-
ciertsi i OanA braobt wirci!»
dlta aber ksts cisr Britali nüm-
ms möAs erbbai är isob use-
platast mit cier Lpraob: «Mus-
tsr, ciu bssob läta AlusAt — l
sürlle nici, wäAsr nici: cias
muesob em sns anciers
säAe!» dsrbi bet ciä obl)'
BäAer aum Arosss "Bisobnaob-
der ulSAsobilet, wo siner BIIs-
böAS wie Brüggspl^ler uk

d'l'rsobplatts Astütat b.et Aba

BanAsam bets bim Obnäobt
taAst. Li Bsusobopl isob lüür-
AÜAAslrot worcie. BanAsam
stellt er d'l'asss uk s l'isob abe:
cisrna lusAt er mit böse Blicke
links unci räolrts undsdür küre,
obräsoblet mit cis mäobtiAs
Zäbn, ciass es eim bät obönne
lsi angst maobs, aber sobw^gt.
Kam sns Obebrli ergrzckt er sis
Oallsobaobsli vo neuem mit sine
bsicis Blanks - bim ne Baar
bätt srs mit cls clicks BinAsr
vsrcirüokt — beltsts AäAs cis

Muul ausobe unci trinkt si
«alle lutlos us. cl Mustsr
Obräobt bet mit keir Wimpsre
auokt. Bor Buur bet glxoirgül-
tiA vor ssob ansAlusAt, wie
wenn är vo nütsm öppis Amerkt
bätt, unci alli anders bsi so-
wieso AsobwiAs. I cio Muulegge
bets öpps cia unci cisrt e obli
auokt; cias isob alls Asi. Küms
cisr Britali, ciänr naciisobna so
öppis wie ne Ltallatärne uk-
AanAs-n-isob, bet lröbleob vor
seoir ans Alacbet — aber o nüt
Assit, vermit wär bis Bsktion
sowzct adAsodlosss As!.

Mit allns anciers isob cier
neu Obnäobt naobsm >Vesse

ukAstancis und bet mit sm Br-
msl cis Muul adbutat. Bester
bet er vor ssob ans Astieret,
wo-n-sr i si Oacls-n-uks Astokk-
Ist isob. Bobs bet sr cisr Oacis-
türe-n-s Mupk Aä, ciass cis

Aanae wäkrsokalts Buursnuus
aittsret bet. Bas isob aber cier
letat unÄAnäbm But Asi, wo
Blaser lernst vo seob AAä bet.
Lobo am näobsts MorAs bei
men ibm vom BrAer nüt meb
»Amerkt. Br sob^nt mit siob
säldsr i cis «riebt AAanAs a'si.
Oie MabniA a cii «laltsobi
rì.drâsse» bet ansAba. cier
(ûtmâckî keì niemà
Br bet cier «alls ustrunks,
ciass nume ksi Möntsob msb
öppis bet a'Aböre üderobo. —
O'Muster Obräobt bet ibm ciu
am SunntiA ciruul es Bäokli
Ltümps i ci'Banci cirüokt unci
Assit: är bsiA ciie wobl ver-
cZisnst. Zsrst isob sr no sinisob
s obli rot worcie, bet ss aber
cioolr mit Bank aAno unci no
am Alzcobs 1'sA ci'Bällti vsr-
räuokt. Buno «bristen
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unci aisbt als eM ^er
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mit einer Bon
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Bunstbast ist in versckie-
cienen Barben erbältlrok unci
sin cisnkbarss Material aur
Verarbeitung. Bsr Breis ist
ebenkalls erscbwinglicb, so
ciass man also mit wenig às-
lagen rsiaencie kleine «e-
sckenks selbst basteln kann.

Bis Ltütasn wsrcien aus
starkem Karton gearbeitet,
unci awar ritat man unten mit
einer Bssierklinge leickt sin,
cismit ciie Biegung austancis
kommt. Wer mskr tun will,

I i'ÖliüctiB Kinâersaàen aus
âltein Xleici

Okt waren noeb einige gute
Stellen an einem alten Kleici,
unci ciocb scbreoksn wir äs-
vor aurüek, etwas lür unsere
Kleinen clsrsuz au sctmeiciern,
weil ciie Ltokke uns ciocb aliau-
ssbr «srwacbsen» anmuten.
Wir wünsckten uns kür ciie
Kincisr Kleicisr in lroken,
bunten Barben, rot, blau, ocier
scbottisck gemustert, gestreikt
ocier getuplt, mit lustigen Bi-
gursn bsciruekt. linci ciocb
kann gsracle ein Kincierkleici
aus einem alten «Brwacbse-
nen-Kleici» seinen besonâersn
Bsia baden. Bs gilt ciaber nur
einen kleinen "Brick nickt ^u
verZessen.

Wobl wirb cias «rau ocier
dunkle Beige an ibrem Kinci
sin wenig düster susssbsn,
wenn Lie diese Barbe nickt
suklookern. Bas beisst nun
keineswegs, dass Lis unbs-
dingt mit bellern, kreundlioke-
ren Ltokken kombinieren müs-
sen. Oer Bela liegt gerade in
der Bssobrankung von ssbr
wenig ssbr bunten Barben au
dem dunklen Ltokl. lind awar

kabsn wir bier ^grossaugige Lticke
karbigem Wollksâs M
Lücken Lie sinw ^ d

Wollsckacbtel »sob S?

testen Barden,
nigs gut kivrn.cw »

l«

sammsn und
netwsgsn o»n ^ dê
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lein oder ^
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um den ilslssu ^zzlslv
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dllre suk das neus^
Kleidcben ^rs ^ggzc
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einer lustigen, Ze»
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